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UdoBorgmann,Gründer der Firma
Pan Acoustics, Klangsysteme. Aus-
gestattet sinddamitetwaKonzertsä-
le, Theater, Bahnhöfe und Flughä-
fen.Der Exportanteilmacht 75 Pro-
zent aus.DerWolfenbütteler nimmt
gut gelaunt den Sonderpreis ent-
gegen – und stellt kurzerhand auch
sein musikalisches Talent unter Be-
weis. Er setzt sich spontan ans Kla-
vier und spielte Chopin, nachdem
ihn Moderator André Ehlers von
Radio 38 auf seine Leidenschaft an-
gesprochen hat. „Sie sind technolo-
gische Spitze“, lobt Juror Böse-
mann. „Ich bin überrascht und be-
geistert“, sagt Borgmann zu dem
Preis, den er ebenfalls in Form einer
Holzskulptur erhält. Die Idee, sich
selbstständig zu machen, bereut er
keineswegs. Im Gegenteil: „Das

macht Spaß. Man sollte sich trau-
en“, ermutigt er.

Preise auch für Krumpholz
und ITUC
Zu den Gewinnern zählen an die-
sem Abend auch Alexandra Honc-
za, Geschäftsführerin der Krum-
pholz Bürosysteme, und Uwe
Lambrecht, Inhaber von ITUC.
Während Honczas Unternehmen
auf Büroeinrichtungen spezialisiert
ist, beschäftigt sich das Team von
Lambrecht als Ingenieurgesell-
schaftumdieTechnologieunterstüt-
zung.DenbeidenExperten ist eines
ganz wichtig: dass es den Beschäf-
tigten im Joballtag gut geht.
So antwortet Honcza auf die Fra-

ge, was aus ihrer Sicht für ein Büro
unverzichtbar sei: „Der Mitarbeiter
muss sich wohlfühlen.“ Bei ITUC
trägt nebender positivenStimmung
sicher auch die Umgebung einen
Teil dazu bei: Die Firma hat ihre
Räume im historischen Schloss
Wendhausen.

nehmen ist eine Familie“, betont
auch der Senior.
Vier Finalisten gab es in diesem

Jahr.Dr.WernerBösemannals Jury-
mitglied und Regionalkreisvorsit-
zender Braunschweig/Wolfsburg
des Verbands „Die Familienunter-
nehmer“ erklärt: „Wir haben so vie-
le tolleUnternehmen inderRegion.
Das erfüllt mich mit Freude und
Stolz.“ Seit fünf Jahren wird der
Unternehmerpreis verliehen. „Die
Veranstaltung war eine meiner ers-
ten im Jahr 2017“, erinnert sich
Nancy Klatt, Verlagsleiterin Funke
MedienNiedersachsen.Siehebtdie
Bedeutung von Familienunterneh-
men hervor und sagt in Richtung
der rund 150 Gäste: „Familien-
unternehmen sind wichtig – regio-
nal, überregional und internatio-
nal.“ AuchChefredakteurinKerstin
Loehr freut sich über die Verwurz-

lungderFirmen inderRegion. „Die-
se Heimatliebe, die Empathie für
die Region ist ganz wichtig.“
Zu den Initiatoren gehört neben

den „Familienunternehmern“ und
der Funke Medien Niedersachsen
ebenso die Braunschweiger Privat-
bank. Deren Leiter Sascha Köcke-
ritz betont in Richtung der Unter-
nehmer: „Sie zeichnet eine vorbild-
liche Unternehmensführung aus.
Sie bekennen sich klar zu dieser Re-
gion.“ Um diesen Preis vergeben zu
können, braucht es Sponsoren: Die
Anwaltskanzlei Göhmann und die
Pricewaterhouse-Coopers-Gesell-
schaft machten diese Veranstaltung
möglich.

Pan-Acoustic-Chef spielt
kurzerhand Chopin am Klavier
Die Finalisten indes zeichnet nicht
nur die Verbundenheit mit der Re-
gion 38 aus: Die Mittelständler ha-
ben sich mit ihren Produkten einen
Namen gemacht – und zwar über
die Grenzen hinaus. So entwickelt

Laudator Martin von Hirschhausen (links) überreicht den gewichtigen Preis an Klaus und Lars Kroschke,
Inhaber und Geschäftsführer der Klaus Kroschke Gruppe Braunschweig. FOTOS: BERNWARD COMES

Gespannt verfolgte das Publikum die Preisverleihung im Braun-
schweiger Medienhaus unserer Zeitung.

Sie zeichnet
eine vorbildliche

Unternehmensführung
aus. Sie bekennen sich
klar zu dieser Region.
Sascha Köckeritz, Braunschweiger

Privatbank

Henning Noske (links), Chef der Lokalredaktion Braunschweig, und
Andreas Schweiger (rechts), Chef der Wirtschaftsredaktion, rahmen
die Preisträger (von links): Udo Borgmann (Pan Acoustics), Alexandra
Honcza (Krumpholz Bürosysteme), Klaus und Lars Kroschke sowie Sti-
na Ehrecke für die Ingenieursgesellschaft ITUC.

Verlagsleiterin Nancy Klatt (von links), Chefredakteurin Kerstin Loehr,
Werner Bösemann, die „Familienunternehmer“, und Sascha Köcke-
ritz, Leiter der Braunschweiger Privatbank

Entschleunigt
durchZeitraffer

Urlaub auf den Färöer Inseln. Viel
Action, aber auchEntschleunigung.
Unddiewar immerdannambesten,
wenn ichZeitraffer-Videos gemacht
habe. Zeitraffern bedeutet, einen
Zeitraum auf ein sehr kurzes Video
zu komprimieren. Ich filme eine
halbe Stunde lang Wolken, mache
aber einen Clip von 20 Sekunden
daraus. So fliegen die Wolken
schneller und es sieht ganz nett aus.
Weil es hier und da auch nett ist,

ein bisschen zu schwenken, habe
ich eine Eieruhr, so eine klassische,
die man dreht und die dann he-
runtertickt – und sich zurückdreht.
Darauf habe ich die Kamera befes-
tigt und so sitze ich bisweilen da,
schaue in die Gegend und bin tat-
sächlich an den Ort gefesselt, an
demdieWolkenziehen,dieKamera
filmt, dieEieruhr tickt.Undeinbiss-
chen paradox ist es ja, dass ich da
dem Ticken zuhören und maximal
entschleunigt, ja quasi bewegungs-
los bin, während Content entsteht,
der absolut beschleunigt ist.
Undparadox ist auch, dass ich als

eigentlicher Fan von Sommer und
Wärme in den wolkenlosen, azur-
blauenHimmel blicke undmich är-
gere, weil ein Wolkenzeitraffer ist
ohne Wolken ja auch irgendwie
langweilig. Ich habe nun wirklich
keinerlei Bedarf nach Herbst, Re-
gen und Sturm. Aber zumindest in
der Hinsicht freue ich mich drauf.
Ein bisschen Entschleunigung ist
immer sinnvoll.

Dark Mode

Philipp Engel hört der Eieruhr
beim Ticken zu

Unternehmerpreis der Region 38 – „Dieser
Preis gehört all unserenMitarbeitern“

Klaus Kroschke Gruppe wird in Braunschweig geehrt, weitere Unternehmen erhalten Preise

Katharina Keller

Braunschweig. Klaus Kroschke, so
die Vermutung von Martin von
Hirschhausen am Ende seiner Lau-
datio, muss in seiner Karriere sehr
viel Eis gegessen haben. Denn Eis,
das stünde beim Treffen von Ent-
scheidungen für „Einfach“, für „In-
dividuell“ und für „Strategisch“.
Was von Hirschhausen, der Bruder
von Promi-Mediziner Eckhart von
Hirschhausen, damit letztendlich
sagenwill:DerBraunschweigerGe-
schäftsmannhat in seinerLaufbahn
vieles richtig gemacht.
Und dafür gab es amDonnerstag-

abend im Medienhaus unserer Zei-
tung eine bedeutende Auszeich-
nung: Klaus Kroschke nahm ge-
meinsammit seinemSohnLars den
Unternehmerpreis der Region 38
entgegen. „Dieser Preis bedeutet
mir sehr viel“, freut sich Klaus
Kroschke von der gleichnamigen
Gruppe. Dicht neben seinem Vater
steht Lars, der Juniorchef im Unter-
nehmen mit 750 Mitarbeitern welt-
weit. „Wir sehen das Unternehmen
als Familie. Aus diesem Grund ge-
hört auchdieserPreis allen750Mit-
arbeitern – und ihren Familien.
Denn die halten unseren Beschäf-
tigten denRücken frei“, betont Lars
Kroschke, der nunmit seinemVater
einen geeigneten Platz für dieHolz-
skulptur des Braunschweiger Bild-
hauersMagnusKleine-Tebbe finden
muss.
Familie, Unternehmen, Familien-

unternehmen. Es ist das Thema des
Abends, das auch Martin von
Hirschhausen in seiner Rede auf-
greift. Hirschhausen ist in der Ver-
mögensbegleitung für Familien-
unternehmer tätig – und hat viel Er-
fahrungauf diesemGebiet. „Wir alle
hängen von Unternehmen ab“, sagt
der Laudator hochachtungsvoll.
Denn diese Unternehmen müssten
Chancen und Risiken abwägen. Le-
diglich zehn Prozent der Familien-
unternehmen würden es in die drit-
te Generation schaffen. Oftmals
präge der Gründer die Firma natür-
lich, hänge als Ölbild an derWand.

„Was sagt der Enkel zur Entschei-
dung des Firmengründers?“
Doch von Hirschhausen findet
wichtig, „dass sich Unternehmer
fragen, was wohl die Enkel zu der
Entscheidung sagen, die wir heute
treffen.“ Die Staffelstabübergabe
müsse geklärt sein in einer Firma.
„Unternehmer sind doch oft einsa-
meMenschen“, hat der Vermögens-
begleiter ausgemacht. Sie müssten
sich Fragen stellen, die sich andere
eben nicht stellen müssen – unter
anderem: Wann soll eine Übergabe
stattfinden? Welches Kind kommt
infrage? Und von Hirschhausen
spricht sich für eine faire, transpa-
rente Lösung aus, damit es nicht zu
Familienstreitigkeiten kommt, die
Jahrzehnte andauern können. „Die
Nachfolge ist die Königsdisziplin in
einem Familienunternehmen“, sagt
der Vermögensexperte schließlich.
Diesen Worten lauschen natür-

lich auch die Kroschkes ganz auf-
merksam: Senior- und Juniorchef
Seite an Seite. Seit 1957 gibt es die
Firma im Norden Braunschweigs.
Alles rund um die Arbeitssicherheit
zählt zumKerngeschäft.Warnschil-
der, Sicherheitsausrüstung. „Ich
war zu Beginn der einzigeMitarbei-
ter.EsgabmeineMutter,meinenVa-
ter und mich“, erinnert sich Klaus
Kroschke an die Anfänge. Viele Be-
schäftigte seien ebenfalls schon vie-
le Jahrzehnte dabei. „Das Unter-

Peter Mlodoch

Hannover. Niedersachsens Wirt-
schaftsstaatssekretär Berend Lind-
ner (CDU) strebt als künftiges Mit-
glied des Landesrechnungshofs
(LRH) keine Übertragung seiner
derzeitigenB-9-Besoldungsstufean.
Dies stellte das Wirtschaftsressort
in Hannover am Freitag klar: „Er
wird am LRH, wie alle anderen Se-
natoren und Senatorinnen auch,
mitB6besoldetwerden.“Eine „Hö-
hergruppierung“ sei zu keiner Zeit
beabsichtigt gewesen. „Das stand
und steht schlicht nicht zur Debat-
te.“Das SPD/CDU-Kabinett hatte
am Mittwoch die bereits von den
Landtagsfraktionen abgesegnete
Personalie in letzter Minute ge-
stoppt und diese auf die Zeit nach
der Landtagswahl verschoben. Als
Grund hatte die Staatskanzlei offe-
ne Besoldungsfragen angegeben.
Möglicherweise waren dort Irrita-
tionen entstanden, weil der ehema-
lige Richter nach seinem Ausschei-
den als Staatssekretär – wie allen
anderen Staatssekretäre auch –
einenAnspruchaufdrei JahreÜber-
gangsgeld in Höhe von 71,75 Pro-
zent seiner bisherigenBezügehätte.
Die Versorgung würde mit der neu-
en B-6-Besoldung amLRHverrech-
net; die Gesamtsumme wäre aber
durch die derzeitige B-9-Stufe gede-
ckelt. Die gleichenAnsprüche hätte
Lindner auch, wenn er zurück in
den Richterdienst wechseln würde.

„Höhergruppierung
Lindnersstand

nichtzurDebatte“

ITUC-Chef und Preisträger Uwe
Lamprecht sandte Video-Grüße
aus dem Urlaub.
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